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be Strandhotel eines Osiseel 
allseits beliebter Oberkellner 
die ersien Jahre nach der 
schaft mit Grete Wernicke 
Wernike. Drei Jahre schon sind di ( Iımer 
noch nicht daran, vor Traualtar f r ; noch : Pläne, 
er will etwas sparen, er will eiwas werder t er für den 
Engagement nach Berlin an das bestrenommierte Weinlokal Balzer erhalten 
hat, blickt er besonders erwariungsvoll in die Zukunft 
Er nimmt also Abschied von Grete, von dem alten Kellner Albert, seinem 
langjährigen Kollegen vom Strandhotel, packi seine Koffer und fährt nach Berlin. 
Erst wenige Tage hct er seine neue Stellung angeireien, da madi er auf 
abenteuerlihe Weise die Bekanntschaft mit Lu Donon, der Tocter des 
Reichstagsabgeordneien Geheimrat Donon. Er begleitet Lu Donon nach Hause, 
lernt dort ihren Vater kennen und wird von Donons, denen er sich in der 
ersten Bestürzung und Verlegenheit nicht zu erkennen gibt, für einen Mann 
der besten Gesellschaft gehalten, den man verbindlic für den 
nächsten politischen Empfang des Hauses einlädt. 
Das ist nun endlich das große Leben, das sich Karl immer 
erträumt hat: Feingekleidete Herren, interessante Frauen 
und über allem die undurdsictige und sciillernde Atmo- 
sphäre der Systemzeil. Geheimrat Donon nämlich ist der 
führende Kopf der freisinnigen Wirtschaftspariel, grob im 
Geschäftemacen, im taktischen Spiel und im Ausnutzen aller 
politischen und gesellschaftlichen Möglichkeiten. Bei Lu Donon 
geht Karl inzwischen ein und aus. 
Er bewundert sie — und sie, die eiwas vereinsamt und müde 
in dem beiriebsamen Haus ihres Vaters lebi, schenkt ihm als 
Dank für die „Rettung‘ einen kostbaren Ring, der alter 
Familienshmuc des Hauses Donon ist. Dieser Ring ist auch 
Herrn Höinken gut bekannt, einem Verehrer Lus, der sich 
seit langem um ihre Hand bemüht und 
eine eiwas undurchsichtige Erscheinung 
ist — ehemaliger Rennreiter, jetzi Besitzer 
eines Rennstalles und im Besitze großer 
Geldmittel, deren Herkunft im Dunkeln 
liegt. Karls Ausflug in die große Welt 
aber kostet mehr Geld, als er trotz Ver- 
wendung seiner Ersparnisse aufbringen 
kann. Als Helfer in der 
Not springt ihm sein 
Kollege Otto Hübner bei, 
der ebenfalls bei Balzer 
Kellner ist. Hübner ist 
ein passionierter Renn- 
weiier und dringt auch 
in Karl, diese bequeme 
Gelegenheit zum 
leichten Geldver- 
dienen zu be- 
nutzen. Karl tut 
es, und da er 
durch einenBud- 
macher, Herrn 
Wenzel, gut 
beraten wird, 
hat erauch 
Erfolg da- 


Winter ein 


mit. Eines Tages erscheint plötzlich Grete in Berlin. Aber sd 
dab er sich merkwürdig verändert hal, er ist nicht mehr so | ie fr 


und vor allen Dingen: er hal niemals Zeit für sie. Neben den Besuchen bei D j j Ausgä 
Aun audı noch die Rennsonnlage hinzugekommen, die ihn beansprucher Außerder fh 

Geld zerrinni in seinen Händen, neue Gewinne werden durch grobe Rennverluste wie aufg EEE a TR 
Testaurani Balzer flieg! er hinaus. Er muß froh sein, mit seinem Kollegen Hübner, der ebenfalls ent] A 
neue Stellung Im gar nicht erstklassigen Alexander-Restaurani von Neddebohm zu finder Ait Kußerst sirengdung 
Sucht er seine Doppelrolle weiterzuführen. In einem fragwürdigen Kellerlokal trifft Karl eines Nachts Herrn Hoinker 


wieder. Dieser bemerkt bei der Begegnung zu seinem Erstaunen, dab der frühere Ober von Balzer einen Ring trägt 
den er als Erbstück der Familie Donon kennt. Karl verweigert seine Äußerung über die Herkunft des Ringes 
und Hoinken, der glaubt, einen Dieb vor sich zu haben, läßt das Kellerlokal durch die Schupo ausheben. Karl und 
Hübner eniwishen zwar der Polizei. Durch die Aussage Hoinkens aber wird am nächsten Tage Otto Hübner 
dennoch verhaftel. Auch Karl wird einem scharfen polizeilihen Verhör unterworfen. Da er bei seinen Aussagen 
über den Ring sich in Widersprüche verwickelt — er schämt sich, Lu bloßzustellen und von ihr als Kellner erkannt zu 
werden —, kommt er in Untersuchungshaft. Grete erfährt von der Verhaftung und von seinen Beziehungen zu Donons 
Sie zwingt in einer großen Aussprache Lu Donon, an die Polizei einen aufklärenden Brief zu schreiben, auf Grund dessen 
Karl wieder freigelassen wird. Aber Karl ist immer noch nicht klug geworden; er denkt, daß Lu ihm aus freien Stücen zu 
Hilfe gekommen ist, stößt Grete, die ihn aus dem Gefängnis abholen kommt, vor den Kopf und stürzt zu Lu, um sich bei 
ihr zu bedanken. Sie ist verreist. Er will ihr nach und, da er kein Reisegeld besitzt — versucht er noch einmal, zum leizten 
Male das Rennglück. Wirklich: es scheint zu klappen. Eine überraschend hohe Quote fällt auf seinen Tip — aber auch 
dieser Überraschungssieg war nicht echt; denn er verdankt sein Zustande- 
kommen einem Betrugsmanöver des Herrn Hoinken, der noch vom Rennen 
weg verhaftet wird. In der allgemeinen Aufregung hat Herr Wenzel, der 
Vertraute Hoinkens und der frühere Buchmader Hübners und Karls, 
seine Brieftasche liegen lassen. Halb wider Willen gerät Karl in den Besitz 
derselben und kann nun endlich Lu nachreisen. Sie ist in Baden-Baden, 
das hat er inzwischen herausgebracht: Mit Wenzels gefüllter Briefiasche 
landet er erwartungsvoll in demselben Hotel, in dem sie abgestiegen ist. Am 
nächsten Morgen will er die große Auseinandersetzung herbeiführen — da 

holt noch einmal das Schicksal gegen ihn aus: im Nebenzimmer des 

"Hotels wird ein durchgebrannter Kassierer verhaftet, und Karl, der 
die Vorbereitungen der Polizei dazu miterlebt und annehmen mus, 4 
daß sie ihm gelten, wirft das Geld Wenzels aus dem Fenster 
Als Karl am nächsten Morgen nun wirklich vor Lu steht, 
ist er ärmer und heruntergekommener als je zuvor, Das 

Gespräch mit Lu verläuft so, wie es verlaufen Rr 


Sie wehrt ihn erstaunt ab. 

Ein Vierteljahr später meldet sih im Strand-Hotel 
Binz ein schmädtiger, elend aussehender und 
abgerissener Stellungsuchender — es ist Karl, 
der wieder ein Unterkommen sucht, und wirk- 
lich: es glüct. Albert ist immer noch da, 
der alte frühere Kollege Karls — und so 
darf denn Karl wieder seinen Frack an- 
ziehen, und alles scheint wie einst. Nur 
mit Grete ist es anders. Karl traut 
sich nicht wieder hin zu ihr. Da 
greift Albert ein, alles wird gut, 
und endlich sind die Umwege des 
schönen Karl beendet. 
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